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JTagesſchau. 


Ueber den deutſch⸗öſterreichiſchen „ 
vertrag bringt der „Reichsanzeiger“ eine längere Abhandlung. 
Darin wird ausgeführt, daß die Abſichten Frankreichs und zahl⸗ 
reicher anderer europäiſcher Staaten, ihre Grenzen gegen das Aus⸗ 
land durch hohe Zölle zu ſperren, den Anlaß zur Einleitung der 
Verhandlungen gegeben hätten. Dann heißt es weiter: „Seit⸗ 
dem hat der Gang der Dinge die Richtigkeit dieſer Exwägungen 
nicht nur beſtätigt, ſondern geſteigert. In Frankreich hat man 
den Plan der Kündigung der Tarifverträge zur Ausführung ges 
bracht; zugleich hat die Commiſſion, welche zur Berathung des 
von der Regierung den Kammern vorgelegten Tarifprojectes ein⸗ 
geſetzt worden iſt, ſelbſt in den ſogenannten Minimumtarif Zoll⸗ 
erhöhungen mit zum Theil geradezu prohibitiver Wirkung in Aus⸗ 
ſicht genommen. Spanien und Portugal ſind dem Beiſpiel 
Frankreichs in der Kündigung der Verträge gefolgt und tragen 
fi) mit der Abſicht einer weſentlichen Erhöhung ihres Zolltarifs. 
Ebenſo iſt jetzt in Rumänien, welches ſchon früher den von Frank⸗ 
reich ausgehenden wirchſchaftlichen Ideen nachgebend, ſeine Han⸗ 
delsverträge gekündigt hatte, ein Zolltarif in Vorbereitung, wel⸗ 
cher im Weſentlichen im protektioniſtiſchen Sinne gehalten iſt. 
Aehnlich liegt die Sache in der Schweiz und ſelbſt in Belgien 
und den Niederlanden, den Ländern, welche bisher eine mehr oder 
weniger freihändleriſche Handelspolitik als ihren Intereſſen ent» 
ſprechend gefunden hatten, werden die Stimmen lauter und lauter, 
welche gegenüber den franzöſiſchen Abſperrungsſendungen nach 
Zollſchutz für die einheimiſche Production verlangen. Die Mac⸗ 
Kinley- Bill iſt in Kraft getreten und bedroht die europäiſche Ein: 
fuhr, Die Kriſen in Argentinen und neuerdings in Chile werden 
nicht ohne ſchwerwiegende Einwirkung auf die Handelsbeziehungen 
Europas zu jenen Ländern bleiben. Der Reziprozitätsvertrag 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und Braſilien 
kann für das in letzterem Lande nicht meiſtbegünſtigte Europa zu 
weiteren kommerziellen Schädigungen führen. Die Gefahr einer 
vollſtändigen Umwälzung der europäiſchen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe hat ſich alſo nur noch intenſiver geſtaltet Einer ſolchen 
Sachlage gegenüber darf erwartet werden, daß in beiden Reichen 
der Zielpunkt der ſchwebenden Verhandlungen mehr und mehr 
von den betheiligten Kreiſen gewürdigt und im Auge behalten 
werden wird. Gerade das Beiſpiel Frankreichs anläßlich der von 
ihm 1881 und 18-2 geſchloſſenen Tarifverträge zeigt, wie ſich an 
einen ſolchen Vertrag naturgemäß andere angliedern. Schon letzt 
beſteht kein Zweifel, daß z. B die Schweiz bereit if, auch ihrer 
ſeits in Tarifverhandlungen einzutreten. Bei anderen Staaten 
iſt ſicher von vornherein die gleiche Geneigtheit vorhanden. Je 
größer aber der Kreis der ſich in dieſer Weiſe wirthſchaftlich zu⸗ 
ſammenſchließenden Staaten ſein wird, deſto mehr werden es die 
ſich vorerſt noch mehr zurückhaltenden Staaten in ihrem Intereſſe 
finden, ſich nicht zu iſoliren. Auch Frankreich würde ſchließlich 
nicht umhin können, ſich den Mitgenuß der von den verſchiedenen 
dritten europäiſchen Staaten einander bezw. an Deutſchland ge⸗ 
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(8. Fortſetzung.) 

Tilo Tweſtreng athmete tief auf; wie eine ſchwere Laſt war 
es von ſeinem Herzen gefallen. N 

Kordula Göttevogt's Geſicht aber überzog bei Nennung des 
Namens, den zu vernehmen ſie doch vorbereitet geweſen war, 
eine brennende Röthe und nur mit Mühe unterdrückte ſie den 
Ausbruch leidenſchaftlich erregter Worte, die ſich von ihren Lippen 
ringen wollten Aber fie demeiſterte ſich. Gleich darauf war 
ihr Geſicht wieder ſtill und unergründlich wie zuvor; nur eine 
tiefe Bläſſe deſſelben gab Kunde von Dem, was in ihrem In⸗ 
nern vorging. 

„Habt Ihr mir Nichts zu ſagen, Kordula? Kein Wort des 
Verzeihens?“ fragte jetzt Tilo, dem das Schweigen peinigend zu 
werden begann, um ſo mehr, als er vergebens bemüht war, in 
Kordula's Zügen den Eindruck zu leſen, den ſeine Worte auf ſie 
gemacht hatten. a 

Und endlich richtete ſie den Blick auf ihn. 

„Was könnte ich Euch nach den mir gemachten Eröffnungen 
noch zu ſagen haben, Herr Tilo Tweſtreng?“ entgegnete fie mit 
einer Ruhe, die befreiend auf ihn hätte wirken können, wenn 
nicht der heiſere Klang ihrer Stimme ihn aufmerkſam gemacht 
haben würde, daß dieſe jo ſichtlich zur Schau getragenen Ruhe 
nur eine erheuchelte ſei und daß ſie unter der tiefen Demüthi⸗ 
wolle die ſie durch ihn erfahren, mehr litt, als ſie eingeſtehen 
wollte. 


„Könnt Ihr mir nicht wenigſtens ſagen, Kordula,“ preßte 
er hervor, „daß ich nicht anders habe handeln können, daß Ihr 
meine Gründe, die mich bewegen, Euch dieſe Eröffnungen zu 
machen, billigt? Oder hättet Ihr lieber geſehen, wenn ich ge⸗ 
ſchwiegen und mit einer Lüge auf den Lippen Euer Ehegemahl 
geworden wäre?“ 

Sie mußte ihre ganze Selbſibeherrſchung 


zuſammenraffen, 


Bearündet 1760 


Sonnabend, den 2. März 


währten Vertragstarife durch entſprechende Conceſſionen zu ſichern. 
In dieſen Conſequenzen für die Geſtaltung der geſammten er⸗ 
ropäiſchen handelspolitiſchen Verhältniſſe liegt, abgeſehen von den 
auf dem Boden der allgemeinen Politik liegenden Motiven, die 
Hauptbedeutung des erhofften Ergebniſſes der gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsverhandlungen.“ 

Dem Bundes rath des deutſchen Reiches iſt der Han⸗ 
delsvertrag mit Marocco zugegangen. Aus der beigegebenen 
Denkſchrift ſei Folgendes mitgetheilt: „Zwiſchen dem Reiche und 
Marocco beſtand bis jetzt kein Handelsvertrag. Das Reich ge⸗ 
nießt aber in Marocco die Meiſtoergünſtigung auf Grund der 
Madrider Convention. Schon ſeit geraumer Zeit war aus 


deutſchen Handelskreiſen der Wunſch nach dem Abſchluß eines Ver⸗ 


trages ausgeſprochen, aber die Erfüllung dieſes Wunſches ſcheiterte 
an dem Widerſtande der maroccaniſchen Handelskreiſe. Jetzt erſt 
iſt ein Abſchluß gelungen.“ 

Die Petitions⸗Commiſſion hat die Petitionen, 
betreffend die geſetzliche Regelung der Weinfrage, dem Reichskanz⸗ 
ler als Materlal zu der in Ausſicht geſtellten Geſetzgebung über- 
wieſen. Der Vertreter der verbündeten Regierungen, Geheimrath 
Dr. Hopf, hatte die Ertlärung abgegeben, von der Reichsverwal⸗ 
tung ſeinen inzwiſchen erneuten Erörterungen über die Angelegen⸗ 
heit eingeleitet werden, es unterliege der Cewägung, ob ein neuer 
Geſetzentwurf, welcher neben den einſchlagenden ſanitätspolizeilichen 
Fragen auch die wirthſchaftlichen Momente umfaßte, aufgeſtellt 
werden ſoll. Die Verhandlungen ſeien indeſſen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 

Der „Reichs anzeiger“ meldet officiell: Die durch 
einen Theil der „Preſſe“ gehenden Gerüchte üder den bevor⸗ 
ftehenden Rücktzitt des Staats⸗Miniſters von Bötticher entbehren 
jeder Begründung. 

Der Reichsanzeiger giebt einen ausführlicheren 
Bericht über die bedauerliche Schlagwetter⸗Exploſion auf der 
Zeche Hibernia bei Gelſenkirchen und bemerkt dazu: „Der be⸗ 
dauerliche Umfang, welchen die Exploſien trotz der ſehr reichlichen 
Wetterverſorgung der Grube und der, der beſonders großen 
Schlagwettergefahr entſprechend, verſchärſten Sicherheitsmaßnahmen 
auf dieſe Weiſe genommen hat, läßt nicht verkennen, daß die 
getroffenen Einrichtungen noch immer nicht ausreichen, um im 
Falle einer Uebertretung beſtehender Vorſchriften ein größeres 
Unheil abzuwenden. Die zuſtändige königliche Bergbehörde hat 
demgemäß in Erwägung genommen, auf welche Weiſe für die 
Zukunft mit beſſerem Erfolge die ſtrengſte Durchführung aller 
maßgebenden Vorſchriften zur Verhütung von Schlagwetter⸗-Cx. 
ploſionen ſicher zu ſtellen jet und welche weiteren bergpolizeilichen 
Anordnungen und etwaigen Bejhräntungen für den Betrieb der 
betreffenden Grube etwa noch zu treffen ſein werden, um mit 
größerer Sicherheit der Anſammlung und Entzündung von ſchle⸗ 
genden Wettern vorzubeugen und um ſelbſt im Falle etwaiger 
Fahrläſſigkeiten einzelner Arbeiter die Gefahr einer Exoloſion 
möglichſt zu beſeitigen.“ 

Bedeutende Diebſtähle an Patronen find mit großer 


— 


denn nimmer würde ihr Hochmuth zugelaſſen haben, daß ſie die 
Gefühle gekränkter Eitelkeit und Liebe vercathen hötte, die mächtig 
in ihr ſtürmten. Nicht das ſchärfſte und argwöhniſchſte Auge 
würde in ihrem Geſicht eine Spur von Dem gefunden hoben, 
was in ihrem Innern voraing. 

„Es würde mir ſchlecht anſtehen,“ verſetzte ſie hart, „wenn 
ich Euch meine Meinung kund geben wollte, die Eure Offenheit 
nicht lohnte. Ihr ſeid Herr genug Eurer ſelbſt, daß Ihr 
wiſſen müßt, welche Wege ihr zu wandeln habt, und wenn 
Euch des Wandſchneiders Henkegoorg Tochter zum Ehegemahl 
genehm iſt, jo wird es Cach nicht kͤmmern, was Andere dar⸗ 
über denken.“ 8 

„So zürnt Ihr mir nicht?“ fragte er, nicht ſogleich den 
Sinn ihrer Worte voll erfaſſend, faſt ſreudig bewegt. „O, 
Kordula, wie ſoll ich Euch danken?“ 

„Dodurch, daß Ihr mich jetzt verlaßt, Herr Tilo Tweſtreng,“ 
gab ſie zur Antwort mit einer Eiſeskälte, daß ihn fröſtelte. 
Ste hatte in der That nur einen Wunſch: allein zu ſein, denn 
ſie ſühlte, daß ſie nicht mehr lange im Stande war, eine Ruhe 
zu zeigen, welche ſie einzig mit Aufgebot aller Selbſtüberwindung 
behauptete. Wild und ſiürmiſch rollte das Blut durch ihre 
Adern, daß es ihr vor den Augen dunkelte, und mit Mühe nur 
hielt ſie ſich noch aufrecht, denn ihre Knie wankten 

„Ich bitte Euch, meinen Wunſch zu erfüllen!“ fuhr ſie mit 
Anſtrengung fort. „Es ſollte Euch nicht Wunder nehmer, daß 
ich dieſe Forderung an Euch ſtelle, nach dem, was Ihr mir ge⸗ 
ſagt habt. Unſere Wege dürfen nie mehr ſich kreuzen!“ 

„Kordula, Ihr verdammt mich?“ 

Stolz richtete ſie ſich auf. 

„Ihr müßt eine gewaltige Meinung von Euch haben, Herr 
Tilo Tweſtreng, dieweil ihr um einer ſolchen Sache willen jo 
viele nutzloſe Worte machen zu müſſen glaubt,“ ſprach ſie hoch · 
fahrend. „Ich meinerſeits denke, des Herrn Karolus Göttevogt 
Tochter hat nicht Grund und Urſache, zu bedauern, daß ſie einer 
Stellung verluſtig geht, die durch eines Handwerkers Pflegekind 
ſattſam ausgefüllt werden kann!“ 

Sie wandte ihm den Rücken und ſchickte ſich an, das Gemach 
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Frechheit in der königlichen Schießſchule in Spandau verübt 
worden. Es iſt indeſſen bereits gelungen, der Spitzbuben hab 
haft zu werden, auch der Hehler, welcher die Patconen veräußerte, 
iſt verhaftet. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinalange ⸗ 
legenheiten hatte den Staatsſecretär des Innern um eine 
Aeußerung darüber erſucht, ob die Verſicherungspflicht nach Maß⸗ 
gabe des Reichsgeſetzes, betreffen die Invaliditäts⸗ und Alters- 
verſicherung, vom 22. Juni 1889 ſich auch auf die Organiſten, 
Küſter, Kirchendiener und Todtengräber, 
ferner auf die Angeſtellten biſchöflicher Kanzleien, Chorſänger, 
Sacriſtane ꝛc, inſofern deren Jahreseinkommen 2000 ME, 
nicht überſteigt, erſtrecke. Nach der Erwiderung des Staats 
ſecretärs des Innern dürften dieſe Perſonen der Vecſicherungs⸗ 
pflicht nach Maßgabe des angezogenen Geſetzes unterliegen. 
Eine Ausnahme wird indeſſen auch nach Anſicht des Staate; 
ſecretärs hinſichtlichtlich ſolcher Perſonen zu machen ſein, welche 
durch höhere, insbeſondere wiſſenſchaftliche Bildung, jo auch 
durch Empfang der Weihen, über den Stand der Berufsarbeiter 
und d er unteren Betriebsbeamten hinausgehoben und in 
Stellungen der bezeichneten Art nur vorübergehend, etwa zur 
Aushülſe, zur Ausbildung oder aus ähnlichen Gründen, cinge⸗ 
getreten ſind. Denn der Verſicherungszwang ſoll ſich nach der 
Begründung des Geſetzentwurfs und den aus den Verhandlungen 
auch ſonſt erkennbaren Abſichten des Geſetzes nur auf ſolche 
Perſonen erſtrecken, welche ihren Lebensunterhalt berufsmäßig 
als Arbeiter oder untere Betriebsbeamte erwerben oder in 
ſocialer Beziehung dieſen Perſonenklaſſen wenigſtens annähernd 
gleich ſtehen. Es werden hiernach beiſpielsweiſe die Organiſten 


nicht als verſicherungspflichtig zu erachten fein. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm wohnte am Mittwoch den 
Schießübungen in Spandau bei und kehrte Abends zu Wagen 
nach Berlin zurück. Am Donnerſtag fuhr der Monarch nach 
dem Schießplaße bei Kummersdorf, um dort ebenfalls Schieß ⸗ 
übungen zu beaufſichtigen. In vorgerückter Abendſtunde erfolgte 
die Heimfahrt nach Berlin. 

Die Kaiſerin Auguſte Victoria wird, wie aus Dres⸗ 
den geſchrieben wird, am 3. Oſterfeiertage die ſächſiſche Reſidenz 
mit ihrem Beſuche beehren, um dort an der Confirmation ihrer 
jüngſten Schweſter, der Prinzeſſin Feodora, theilzunehmen. Die 
Prinzeſſin Feodora wird im Juli 17 Jahre. 

Der neue preußiſche Cultusminiſter Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler ließ ſich am Donnerſtag Mittag die Directoren, 
Räthe und Bureauvorſteher ſeines Miniſteriums vorſtellen. Er 
begrüßte die Anweſenden mit einer kurzen herzlichen Anſprache, 
welche an die Worte: „Den Aufrichtigen läßt es der Herr ge⸗ 
lingen“ anknüpfte. Hierbei unterließ er es nicht, der Verdienſte 
ſeines Umtsvorgängers zu gedenken. Namens der Räthe ant- 
wortete der bisherige Unterſtaatsſecretär Dr. Barkhauſen. 


zu verlaſſen. Aber fie kam nicht dazu. In Tilo Tweſtreng's 
Augen leuchtete es auf. Wenn Etwas im Stande war, ihm in 
dieſer ernſten Stunde darüber Klarheit zu geben, ob er das 
Rechte gethan habe, ſo war es der ungemeſſene Hochmuth, welcher 
ſich in ihren letzten Worten kund gab. 

„Ich hoffe, Kordula, Ihr werdet eines Tages anders ur⸗ 
theilen lernen! Gehabt Euch wohl!“ ſagte er nun noch und ver⸗ 
ließ dann raſch das Zimmer. 

Sie war allein. Sie ſtand hoch aufgerichtet mitten in dem 
Gemach. Langſam wandte ſie den Kopf zurück, wie um ſich zu 
überzeugen, daß ſie allein ſei. Er war wirklich gegangen und, 
wie ſie ſich ſagte, um nicht wiederzukehren, — nie mehr! 

Ihre Zähne preßten ſich feſt auf die blutloſe Unterlippe, 
nicht eine Spur von Farbe war mehr in dem bleichen Geſicht. 
Kordula Göttevogt glich in dieſem Augenblick einem ſchönen 
Marmorbild. Jetzt ſchloß ſie die Augen, als wolle ſie, ſich von 
der Außenwelt abwendend, ſchärfer in ihr Inneres blicken. Was 
ſie dort ſah, war Nichts als Haß und Rachſucht; ſie dachte nur 
an eine Vergeltung. 

Was würde die Welt ſagen? Es war Niemandem ein 
Geheimniß geblieben, daß Tilo Tweſtreng auf den Wunſch ſeines 
verſtorbenen Vaters ſich um ſie beworben hatte. Er war wieder⸗ 
holt in das Göttevogt'ſche Haus gekommen, und fie hatte wahr⸗ 
lich eher alles Andere gethan, als Abneigung gegen ihn verrathen. 
Nun wandte er ſich von ihr, und um weßwillen? Um eines 
armſeligen Findelkindes willen, das einzig durch die Barmher⸗ 
zigkeit fremder Menſchen vor dem Verderben bewahrt worden war! 

Und dieſes Geſchöpf hatte ihr, der reichen Kaufherrntochter 
ſein Herz geraubt; ohne daſſelbe würde ſie ihn gewonnen haben, 
ſie fühlte es. Wie ſie die rothe Lisbeth haßte, wie heiß ihr 
danach verlangte, fie zu demüthitzen, ſie bis in den Staub zu 
erniedrigen, damit Tilo Tweſtreng erkennen lerne, um weßwillen 
er fie aufgegeben hatte! 

Dieſes Verlangen trieb ihr das Blut in die bleichen Wangen 
zurück, ließ es auflodern in ihren Augen, die wie erloſchen 
geweſen waren unter der tiefen Demüthigung, die ihr wider 
fahren. 


Ein bezeichnendes Wort des verkorbenen Abg. Dr. Windt⸗ 


horſt erzählt die „Poſt“. Als kürzlich der Reichskanzler von 
Caprivi bei der Einbringung des neuen Sperrgeldergejeges im 
Abgeordnetenhauſe ſeine Rede mit der Verſicherung ſchloß, ſo 
lange er die Ehre habe, an der Spitze der Regierung zu ſtehen, 
würden die Intereſſen des Staatswohls nie zum Gegenſtande 
eines politiſchen Handelsgeſchäftes gemacht werden, habe Windt⸗ 
horſt in einem Privatgeſpräche die Bemerkung fallen laſſen, er 
habe für alle Fälle einen ;eften Tarif in der Taſche. 

Der Reichscommiſſar von Wißmann hat am 1. März 
d. J. ein Pulver⸗Waffen⸗Monopol für Deutſch⸗Oſtafrika einge⸗ 
führt. — Der neue Dampfer der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Linie „Emin Paſcha“, welcher am Donnerſtag Mittag in Ham⸗ 
burg vom Stapel lief, gerieth mit dem Hinterſteven an einen 
Hafenpfeiler, wodurch das Hintertheil des Dampfers erheblich 
beſchädigt wurde. Vorausſichtlich wird die bevorſtehende Abfahrt 
des Dampfers dadurch eine Verzögerung leiden. 

Nach der „Kirchl. Corr.“ hat die von dem Berliner Comitee 
verbreitete Petition gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
im Ganzen gegen 70 000 Unterſchriften gefunden. 

Der preußiſche „Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Der Kaiſer und 
König hat auf den Vortrag des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten genehmigt, daß mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls 
je einem Begleiter zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche 
Cliniken und öffentliche Krankenhäuſer bei den Reiſen nach und 
von den Heilanſtalten eine Faprpreisermäßigung auf den Staats⸗ 
bahnen dadurch gewährt werde, daß bei der Benutzung der 
dritten Wagenklaſſe der Militärfahrpreis erhoben wird. Die 
königlichen Eiſenbahn⸗Directionen ſind angewieſen, demgemäß zu 
verfahren. Dieſe Einrichtung tritt am 1. April d. J. duf den 
Staatseiſenbahnen in Geltung. 


FZarlamentsberict. 


Preußziſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 19. März. 
Das Herrenhaus nahm heute feine Arbeiten wieder auf. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die aus dem 
Abgeordnetenbauſe herübergekommene neue Einkommenſteuervorlage be⸗ 


rathen, die eine febr günſtige Aufnahme fand. n 
Abgg. Graf Udo Stolberg, von Durant, Gral Zietben⸗Schwerin, 
von Levetzow ertannten an, daß an der Vorlage wenig oder nichts mehr 


zu ändern jei, h 5 

Finanzminifter Dr. Miquel ſprach feine Freude über dieſe zuſtim⸗ 
menden Erklärungen aus und bat nur bezüglich der Steuerprogreſſion 
4 Prozent um Wiederberſtellung der Regierungsvorlage mit 3 Prozent.. 

Die Vorlage wurde dann on eine Commiſſion von 15 Mitgliedern 
überwieſen, desgleichen obne Debatte die Erbfdait: euer an diefelbe 
Commiſſion und die Gewerbeftenervoriage an eine beſondere Commiſſion 


von 15 Mitgliedern. N 5 
Einige kleine Lotalgeſetze wurden alsdann noch genehmigt und hier⸗ 


auf die Sitzung vertagt auf Freitag 12 Ubr. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 18. März. 

In dritter Leſung genehmigte das Haus definitiv Die Vorlagen betr, 
die Bildung von Waſſergenoſſenſchaten für das Gebiet der Wupper 
und ihrer Nebenfläſſe, ferner die Vorlage betr. den Rechtszuſtand in 
den zwiſchen Preußen und Sachſen-Meinigen ausgetauſchten Grenzge⸗ 
bietstheilen und endlich den Entwurf betr. eine Erweiterung des Staats⸗ 
ſchuldbuches. Dann wurde der Special-Etat der Eiſenbabn⸗Verwaltung 
genehmigt, ſowie der Etat der Bau⸗Verwaltung. Im letzteren werden 
40 000 Mark zu Vorarbeiten für den Bau eines neuen Geſchäftsge⸗ 
bäudes für beide Häufer des preußiſchen Landtages bewilligt. Alsdann 
tritt das Haus in die Oſterſerien eig. Nächſte Sitzung: Dienſtag d. 
7 April, Mittags 12 Uor. (Tagesordnung: Petitionen.) 


Ausland. 


Belgien. Aus Brüfjel wird der „Cöln. 3g.“ tele 
graphiert, daß die Ausſtände auf Belle et Bonne Flenu wieder 
beendet find. 500 Eiſenarbeiter, in Flemalle bet Lüttich verſam⸗ 
melt, beſchloſſen einen allgemeinen Ausitand im April. Die 
Walzwerkarbeiter im Mittelbecken ſind fortwährend aufgeregt. 
Sie behaupten, die Veſitzer der Walzwerke zu Baume und Lac⸗ 
royere ſeien über die Lohnveꝛhältniſſe wortbrüchig, was von 
Brüſſeler Blättern als unwahr bezeichnet wird. Da für die 
Ausſtändiſchen keine Sammlungen mehr ſtattfinden dürfen, ge⸗ 
ſchehen Einzeichnungen. Die Socialiſten behaupten, 5000 Fr. 
ſeien bereit für die 14tägige Löhnung am 25. d. auch weitere 
Gelder für Entſchädigung bis zum 10. April, wenn nöthig. 

Fraukreich. In der Donnerſtagsſitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde ſehr eingehend über die Lage in Tonkin ver⸗ 


So traf ſie Herr Karolus Göttevogt, als er kam, um ſeinen 
in der letzten Nacht gefaßten Vorſatz zur Ausführung zu bringen 
und mit Stordula Rückſprache zu nehmen, dani fie ſich frei⸗ 
willig von Tilo Tweſtreng zurückziehe. Er ſteuerte ohne Um⸗ 
ſchweife auf ſein Ziel zu; er wußte, was er wollte, was er thun 
mußte, als ein Mann, der nicht nur feines Namens Ehre wah- 
ren, ſondern auch ein Mädchen vor den Folgen der Schuld An⸗ 
derer ſchützen wollte. Er fand bei Kordula eine Willfährigkeit, 
ſich ſeinen Wünſchen zu fügen, die ihn betroffen nach der Ucſache 
forſchen ließ. 

Kordula hatte keine Ahnung von den Gründen, die Herr 
Göttevogt bewogen, eine Forderung an ſie zu ſtellen, der ſie noch 
am vorhergehenden Tage einen heftigen Widerſtand entgegenge⸗ 
ſetzt haben würde. Vielmehr war ſie geneigt, die Wünſche des 
Vaters mit Gerüchten in Zuſammenhang zu bringen, die viel⸗ 
leicht auch demſelben über Tilo Tweſtreng's Beziehungen zu der 
Pflegetochter des Wandſchneiders Henkenborg zu Ohren gekommen 
ſein mochten. 

Herrn Göttevogt's Ausſehen, das ein ungewöhnlich müdes 
und angegriffenes war, fiel ihr nicht auf, eben ſo wenig ſein 
ihr gegenüber verändertes Benehmen. Sie war zu ſehr mit ſich 
ſelbſt beſchäftigt, um noch Augen für das Leid eines anderen 
Menſchen zu haben; fie ſah und hörte nichts; ihr Geiſt beſchäf⸗ 
tigte ſich auschließlich mit dem geſtern und heute Erlebten. Sie 
ſtimmte dem Vater in Allem bei, kaum hörend, was er zu ihr 
ſprach; in ihrer Seele reiften haßerfüllte Pläne. 

Sie athmete erleichtert auf, als Herr Göttevogt gegangen 
war; ſie war kaum im Stande geweſen, ſich länger zu beherrſchen. 
Es hatte den Anſchein gehabt, als ob der alte Mann ſie auf 
etwas Furchtbares vorbereiten wolle, etwas noch Furchtbareres, 
als ſie heute erlebt hatte. 

Noch Furchtbareres? War das denkbar? Was konnte es 
Schlimmeres geben als das, was ihr heut widerfahren war? 

Heiß flammten ihre Wangen auf in fieberhafter Gluth; ihr 
Athem flog, ihr ganzer Körper war in zitternder Erregung; ſie 
hatte ein heißes Verlangen, ſich von dem Druck, der auf ihr 
laſtete, zu befreien; dazu aber gab es nur ein Mittel: Hefriedi⸗ 


gung ihrer Rache! 


handelt, wo die Piraten den franzöſiſchen Truppen wieder einmal 
ſchwere Stunden bereiten. 


geben, daß das Unweſen ganz erheblich ſich ausgedehnt habe, in⸗ 


deſſen beſtritten, daß directe Gefahr drohe. Die Kammer ſprach 
die Erwartung aus, daß die Regierung für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung kräftig ſorgen werde. — In Senegambien haben 
die aufſtändiſchen Neger von den franzöſiſchen Truppen eine Nie 
derlage erlitten. — Die Patriotenliga macht fortwährend Ver⸗ 
ſuche, Deutſchenhetzerei zu treiben. Die Mehrzahl der Zeitungen 
tritt dagegen energiſch auf 
zeſſin Marianna Napoleon wird dort beſtattet werden. — Eine 
telephoniſche Verbindung zwiſchen London und Paris iſt ſoeben 
eröffnet. — Der 20. Jahrestag der Pariſer Kommune wurde 
von den Kommuniſten durch Tanzunterhaltungen und ähnliche 
Luſtbarkeiten gefeiert. Die Ruhe wird nitgends geſtört. 
Italien. Die Trauerfeier 
Abend in Rom verſtorbenen Prinzen Jerome 


— Die in Ajaccio veeſtorbene Prin⸗ 


ern eee 


Seitens der Regierung wurde zuge⸗ 


1 


für den am Dienſtag 
Napoleon, 


Schwager König Humberts, hat am Donnerſtag unter großem 
Gepränge ſtattgefunden. In feierlichem Zuge zwiſchen Truppen⸗ 
Spalieren wurde der Sarg zum Bahnhofe geführt, nachdem vor⸗ 


her die kirchliche Einſegnung ſtattgefunden hatte. 


Sämmtliche 


Miniſter, das diplomatiſche Corps, Deputationen des Parlaments 


x. wohnten der Ceremonie bei Die defini de Beiſetzung erfolgt 


in Turin, der Hauptſtadt von Piemont, heute Freitag. Die Ge⸗ 
vie die italieniſchen 


mahlin und die Söhne des Verſtorbenen, 
Prinzen haben dorthin ſich begeben, um der Beiſetzung beizu- 
wohnen. 

Schweiz. Wie verlautet, hat der Friedensrichter Nyon, 
welcher ſich nach dem Schloſſe von Prangins begeben hatte, um 
die dort befindlichen Papiere des Prinzen Napo⸗ 
leon zu verſiegeln, kein Teſtament gefunden. 


Amerika. Aus Buenos Aires kommen jetzt befriedi⸗ 
gendere Nachrichten, Der bisher in Europa befindlich geweſene 
General Mitre, ein ſehr ve ſönlicher Mann, ſoll zum Präſidenten 
gewählt werden. Man hofſc, daß ihm die volle Wiedecherſtellung 
der Ruhe gelingen wird. — Aus Chile wird zur Abwechſelung 
wieder einmal berichtet, daß nur die Häfen von quique und 


Piſagua in den Händen der Aufſtändiſchen ſind. Sonſt herrſche 
Ruhe. Neulich wurde bekanntlich berichtet, es ſeien ſchon ganze 


Provinzen im Beſitz der Aufſtändiſchen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Neuteich, 18. März. (Revolutions geld.) Im 
Jahre 1848 entſtand auch in unſerem Orte ein Aufruhr, in 
Folge deſſen mehrere Perſonen zu längerer Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurden. Die entitandenen Unterſuchungskoſten, 1200 Mk., 
„Revolutionsgeld“ gen int, wurden auf das Grundſtück eines 
der Haup rädelsſu er, des Zimmermanns %. eingeiragen. Be⸗ 
hufs Erlaß dieſer Schuld wandte ſich L. vor Kurzem in einem 
Geſuch an den Kaiſer, und es iſt ihm denn auch die Schuld er⸗ 
laſſen und das Amtsgericht Tiegenhof angewieſen, dieſelbe im 
Grundbruche zu löſchen. 

— Marienburg, 19. März. (Gefährliches Spiel) 
Bei dem hier unter der Jugend fleißig gepflegten Spiel, dem ſog. 
Pentſchen, wobei Stahlſtücke gegen die Wand geworfen werden, 
verunglückte heute ein Knabe Ein ſolches abſpringende Stück 
flog dem nahebei ſtehend en Knaben in ein Auge, daß daſſelbe ſo⸗ 
fort auslief. Der Bedaueraswerth: mußte ſofort in ärztliche 
Pflege gegeben werden, denn man fürchſet, daß auch das zweite 
Auge in Mitleidenſchaft gezogen wird. 

— Elbing, 19. März. (Feuer.) Ju Neu-Horſterbuſch 
an der Nogat brach am Dienſtag in der Mittagsſtunde Feuer 
aus, welches die Kathengrundſtücke der Eigenthümer Joh. Preuß 
und Zikoll vollſtändig einäſcherte. Die Urſache der Entſtehung 
iſt unbekannt. Im Laufe eines Jahres find in der genannten 
Ortſchaft 6 Gebäude niedergebrannt. 

— Danzig, 19. März. (Ernennung zum Unter⸗ 
ſtaatsſecretär) In hieſigen gut unterrichteten Kreiſen 
wird die Ernennung des Herrn Regierungspräſidenten v. Holwede 
in Danzig zum Uuterſtaatsſecretär im Cr'“tusminiſterium als 
vollendete Thatſache angeſehen. Man will ſogar wiſſen, daß die 
Berufung bereits Herrn v. Holwede zugegangen lei. 

Putzig. 18. März. (Feuer.) In der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag brannten die Wohngebäude des Domänenpächters 
Herrn Glahn in Cettnau vollſtändig nieder. Der günſtigen 
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m m ——— 
Sie wußte, was fie wollte. Rolf Gunkel mußte ihr helfen. 
Er liebte ſie. Dieſe Gewißheit hatte ihr eines Tages nur Ab⸗ 
ſcheu verurſacht; jetzt erweckte dieſelbe in ihr einen grenzenloſen 
Jubel. 
5 Kordula war klug und mit Scharfblick hatte ſie Rolf Gunkel's 
Character durchſchaut. Darauf gründete ſie ihren Plan. 

Beſonders reich und ſchön gekleidet, verließ ſie am Vormit⸗ 
tag in Begleitung einer alten Magd das Haus, um ſich gerade⸗ 
wegs in die Wohnung des Herrn Rolf Gunkel zu begeben. Sie 
dachte nicht einen Augenblick daran, daß fie nie zuvor einen der⸗ 
artigen, ihr unſchicklich ſcheinenden Schritt unternommen haben 
würde, ſondern beſchäftigte ſich ausſchließlich mit Dem was ſie 
Rolf Gunkel ſagen wollte. 

Sie fand ihn daheim, ſprachlos vor Ueberraſchung, als er 
die vornehme Dame bei fih eintreten ſah. In ſeinem Geſicht 
widerſpiegelte ſich die Freude ſeines Innern; blitzartig erfaßte 
ihn eine Ahnung, was fie herführe. Sie kam ſchneller, als er 
gedacht hatte. 

Sie ſchien ihm ſeltſam verändert, aber gerade in dieſer Ver⸗ 
änderung doppelt ſchön. Ihr Geſicht zeigte nichts von dem 
greiizenloſen Hochmuth, der zu Zeiten ſich darin ausprägte, ſon⸗ 
dern hatte einen Ausdruck großer Bekümmerniß, der daſſelbe 
wunderbar anziehend machte. 

Er führte ſie nach einem Sitz, und dann ſtand er ihr 
gegenüber, wie unter einem Zauberbann, den er durch ein 
einziges Wort zu zerſtören fürchtete. Da — ſchon hob Kor⸗ 


dula an: 
„Ich bin gekommen, um Euch meinen Dank für den Freund⸗ 
geſtern erwieſen auszuſprechen. Ihr 


ſchaftsdienſt, den Ihr mir ö 
habt mich nicht getäuſcht; es iſt die Wahrheit was Ihr zu mir 
iſt zu einem völligen 


geredet. Es iſt das Neußerſte geſchehen. Es \ 
Bruch zwiſchen Tilo Tweſtreng und mir gekommen; ich überlaſſe 
es ihm, ſein Glück in einem Ehebund mit der Tochter des Wand⸗ 


ſchneiders Henkenborg zu ſuchen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Windrichtung war es zu danken, daß die Wirthſchaftsgebäude 
verſchont blieben. 

— Soldau, 17. März. (Taub ſtum mes Ehepaar.) 
Heute wurde in der evangeliſchen Kirche ein taubſtummes Paar 
getraut. Zu dieſer Amtshandlung war vom Konſtiſtorium zu 
Königsberg Herr Pfarrer Willamowski aus Lahna hergeſandt, 
und die Beſucher hatten den ſeltenen Anblick einer Traurede, die 
in der Zcchenſprache gehalten wurde. Dem Brautpaar war es 
anzuſehen mit welcher Innigkeit und Andacht es an den Lippen 
und Bewegungen des Geiſtlichen hing. 

—2.Joppot, 17. März. (Ein verhängnißvoller 
Spaß) Das hieſige Schöffengericht verurtkeilte einen jungen 
Menſchen, der ſich den „Spaß“ gemacht hatte, zwei Damen durch 
Werfen mit Schneeballen gröblich zu beläſtigen, zu 14 Tagen 
Gefängniß. 

— Inowprazlaw, 15. März. (Auffällige plötzlich 
Bodenſenkungen) hatte der Bahnmeiſter Herr Appelt in 
den letzten Tagen Gelegenheit zu beobachten bezw. feſtzuſtellen. 
Die Bahnlinie Inowrazlaw⸗Kruſchwitz führt im Bogen nahe um 
das einer Actien⸗Geſellſchaft gehörige Steinſalz⸗Bergwerk herum, 
und die uusſchachtung mag wohl gar bis unter den Bahn⸗ 
körper reichen. Es wurde, nach dem „Poſ. Tgbl.“, dem ge⸗ 
nannten Beamten nun vor einigen Tagen gemeldet, daß ſich in 
dieſem Frühjahr an einigen Stellen in der Nähe des Bahn⸗ 
körpers muldenförmige Vertiefungen zeigten, die früher nicht 
vorhanden geweſen ſeien. Der Bahnmeiſter nahm daraus Ver⸗ 
anlaſſung, die Strecke häufig zu begehen und beobachten zu 
laſſen, auch einen Wärter dort anzuſtellen. Letzterer vernahm 
nun am Donnerſtag neben ſich ein dumpfes Gerauſch und fand, 
der Urſache nachforſchend, daß ſich in einer Entfernung von 30 


Schritten vom Bahnkörper plötzlich durch Erdeinſturz ein 3 Meter 


weites und 4 Meter tiefes Loch gebildet hatte. Da die Salz⸗ 
ſchicht ziemlich hoch hinaufreicht und der Boden hier ehr quellig 
iſt, ſo nimmt man an, daß die Humusſchicht, unter welcher ſich 
hier nur ein Lehmlager von mäßiger Dicke befindet, unterwaſchen 
worden ſei. Die Züge fahren vorläufig auf der gefährdeten 
Strecke in mäßigerem Tempo : 

E Bojanows, 16. März. (Münzenfund.) In 
einer der Kiesgruben des Dominiums Saborwitz. Kreis 
Guhrau, an der Bojanowo⸗Guhrauer Eiſenbahn gelegen, wurden 
nach einem Bericht der „P. Z.“ in voriger Woche beim Aus⸗ 
ſchachten von Kies in einem Kiſtchen 120 Stück Goldmünzen, 
Ducaten aus dem 15. Jahrhundert, und 48 Stück größere Sil⸗ 
bermünzen vorgefunden. Man ſchätzt den ungefähren Werth auf 
1500 Mk. Die Münzen ſind an den Beſitzern des Gutes Sa⸗ 
borwitz, den Grafen von Finkenſtein zu Reitwein bei Frank⸗ 
furt a. O. eingeſandt worden. 

— Poſen, 18. März. (Um ein ſchönes und 
werthvolles Denkmal) wird die Stadt Poſen gegen⸗ 
wärtig bereichert. Es iſt die Perſeusgruppe (Perſeus befreit 
Andromeda), welche als Aufſatz eines Monumentalbrunnens den 
Königsplatz zieren wird. Das Denkmal iſt der Stadt vom 
Staate geſchenkt worden zur bleibenden Erinnerung an den Be⸗ 
ſuch der Kalſerin Friedrich aus Anlaß des erſten Hochwaſſers 
am 9. April 1888. Der Unterbau, mit einem achtſeitigen Gra⸗ 
nitobelisken, mit zwei Atlantenköpfen und zwei Delphinen, und 
eine ebenſolche kreisrunde Waſſerſchale, die zuſammen gegen 
30000 Mark koſten, liefert die Stadt Poſen. Die Perſeusgruppe 
iſt ein Werk des Bildhauers Johann Pfuhl in Berlin. Sämmt⸗ 
liche Figuren find aus Rothguß hergeſtellt. 

= Poſen, 18. März. (Unterſtütz ung.) Der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag bewilligte heute für die durch die Ueberſchwem⸗ 
mung Betroffenen 20,000 Mark. 


zgocales. 
Thorn, den 20. März 1891. 


—Berfonalien. Der Regierungs- und Baurath Kummer iſt der 
Königlichen Regierung in Marienwerder überwieſen worden. 

— Perſonalnachrichten aus dem Bereiche der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg. Der Eiſenbabndirektor Führ, Mitglied der 
königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg, ift nach Hannover als 
Mitglied der dortigen königlichen Eiſenbahndirektion verſetzt. Der Eiſen⸗ 
bahnbauinſpettor Haas in Guben iſt nach Bromberg verſetzt unter Ver⸗ 
leihung der Stelle des Vorſtandes des maſchinentechniſchen Bureaus 
der königlichen Eiſenbahndirektion. Dem Regierungsbaumeiſter Borne⸗ 
mann in Breslau iſt unter Verſetzung nach Inowrazlaw die Wahre 
nehmung der Geſchäfte des Vorfteherd der Eiſenbabnbauinſpektion Das 
ſelbſt übertragen. Dem Eiſenbabndirektor Holzbeuer in Bromderg, 
Vorſtand des maſchinentechniſchen Bureaus der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion, find die Funktionen eines Direktionsmitsliedes übertragen 
Die Regierungs⸗Baumeiſter Anthes und Ortmanns in Bromberg ſind 
nach Fordon; die Stationsaufſeber Hardike in Rummelsburg nach 
Zollbrück, Hein in Prauſt nach Danzig I. Th. und Wolt ! in Zollbrück 
nach Rummelsburg; die Stationsaſfiſtenten Bähr in Pr. Stargard 
und Fröſe in Konitz nach Schneidemübl, Hubert in Danzig b. Tb. nach 
Dirſchau und Sprehn in Schneidemübl nach Pr. Stargard verſetzt 
worden. Die Stationsaſpiranten Ambroſius in Rotöfließ, Göbel und 
Röſe in Königsberg i. Pr., Witt in Wartenburg haben die Prüfung 
zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 

— Handwerkerverein. In der geſtrigen Generalverſammlung, 
die durch Herrn Rentier Breuß eröffnet wurde, erſtattete zunächſt der 
Schriftführer, Herr Buchbalter Wendel, den Jahresbericht, darauf gab 
der Rendant, Herr Handſchubfabrikant Mentzel, eine kurze Ueberſicht 
über die Kaſſenverhältniſſe, aus der ein günſtiges finanz ielles Reſultat 
hervorging. Darauf wurde zur Wahl der Vorſtandsmitglieder geſchrit⸗ 
ten. Es wurden gewäblt: Als Vorſitzender: Herr Stadtratb Bebrens⸗ 
dorff, als Rendant: Herr Handſchuhfabrikant Mentzel, als Schriftfüb⸗ 
rer: Herr Landgerichtsſecretär Hintz, als Beiſitzer die Herren: Baurath 
Schmidt, Drechslermeiſter Borkowskt, Kür ſchnermeiſter Scharf, Rentier 
Preuß, Klempnermeiſter Meinas, Tapezierer Trautman, Lehrer Michae⸗ 
is, Rentier Schliebener und Schloſſermeiſter Wittmann. Dem Herrn 
Buchbalter Wendel, der eine Wiederwahl refüſirte, wurde der Dank der 
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen für feine erfolgreiche Thä⸗ 
tigkeit ausgeſprochen. — Als Rechnungsreviſoren wurden deſignirt die 
Herren: Schornſteinſegermeiſter Fuchs, Eiſenbahnbetriebsſeeretär Mattbäi 
und Privatſecretär Franke. 

Das geſtrige Symphonieceneert der Kapelle des 21. Infan⸗ 
terie- Regiments brachte uns im zweiten Theile Beethovens zweite Sym ⸗ 
phonie (D-dur Oper 36). In dieſer im Jahre 1803 zum erſten Male 
aufgeführten Symphonie macht ſich der große Tonmeiſter zum erſten 
Male frei von dem Styl und der Sphäre der Haydn-Monzart'ſchen 
Schule und betritt neue Babnen. Dies zeigt der erſte Satz namentlich 
an der Einleitung und der Coda, die beide in Umfang und Inbalt über 
alles bis dabin an dieſer Stelle Gewobnte hinausgreifen. Dieſer erſte 
Saß zeichnet ſich namentlich dure den herrlichen Geſang aus, mit dem 


erſten. In der Durchführung und der Verbindung der Satzgruppen iſt 


die Doppelſchlagfigur aus dem erſten Thema von Bedeutung. Neben 
ihr find aber in Mozart'ſcher Weiſe der Ideenentwickelung auch Motive 
er beginnt In dem darauf folgenden Allearo iſt das Verbältniß der 
beiden Themen merkwürdig: Das zweite erſcheint als Hauvtgeſtalt des 
aus Themen zu Grunde gelegt, die nur eint Nebenſtellung haben. Die 
Neigung Beethovens, die Zahl der Themen zu vermehren, ſogenannte 
Nebenmotive in wichtiger Weiſe zu verwenden und mit den bergebrach 
ten Formen freier zu ſchalten, tritt mehr noch, als im erſten Sas dieſer 
Symphonie in ibrem Largbetto hervor. Die Stellen des größten Aus. 
drucks ſind vier geradezu diejenigen, an welchen die Darſtellung an 
winzigen Motiven haftet. Das Hauptthema dieſes Satzes, tin von 
Sehnſucht und Webmuth leiſe berührter Hinweis auf Glück und Frie 
den, wirkt doppelt poetiſch durch die Elemente, die es begleiten und be 
ſtreiten. Es dauert ziemlich lange und der Weg gebt nicht in einfach 
gerader Linie, che der kindlich, trauliche und einfache Spielplatz des zwei⸗ 
ten Themas erreicht wird. Der dritte Satz iſt als Scherzo bezeichnet — 
auf dem Concertprogramm ſtand Menuetto. Mit dieſem Namen Scherzo 
war der Begriff einer beſtimmten Form bis Beethoven nicht verbunden. 
In der großen Revolutionszeit der Muſik, im 17. Jahrhundert, taucht 
auch er zum erſtenmale auf und zwar für kleine, in der Form freie und im 
Inhalt etwas auszgelaſſene und übermüthige Liebesgeſänge (für eine 
Stimme mit Begleitung) Von da ab wurde er auf das Inſtrumental- 
gebiet übertragen, aber uicht bäufig angewendet. Beethoven griff ihn 
zunächft für feine Clovierſonaten auf und machte ibn claſſiſw. Das 
Scherzo der D⸗dur⸗Sympponte iſt eins der draſtiſchſten. Wie da die 
Motive des Haupttbemas gleichſam flüchtig und verwirt im Orcheſter 
hin und berflattern, jeder Taet eine andere Inſtrumentirung! Wie toll 
es der luſtige Kobold, der ſie jagt und ſchreckt, treibt! Immer das ff 
auf dem von Natur unbetonten Tacte! Das Finale erſcheint im An- 
fang mit feinem komiſch polternden und bärbeiſſigen Eingangsmotiv zum 
Haupttvema wie eine Fortſetzung des Scherzo. Es vat Haydn'ſches Blut 
in den Adern. Das zweite Thema aber lenkt in die Bahnen jener Can⸗ 
tabilität ein, welche Mozart in das Allegro einführte. Mit welcher 
Entſchiedenbeit Beetboven dieſen neuen Weg weiter ſchritt und wie ſehr 
er den friſch eröffneten Ideenkreis zu erweitern berufen war, iſt an 
dieſem Thema ſchon füylbar. Es iſt ein kleines Doppelwunder: Adagio⸗ 
geiſt in der Allegroform und menſchlicher Geſang aus dem Munde von 
Blasinſtrumenten. Die Vorführung der Symphonie durch die Kapelle 
war eine im Allgemeinen tadelloſe, wenn auch die Waldbörner zu 
wünſchen übrig ließen. Der eine Bläſer ſetzte z. B. in dem Schlußaccord 
des achten Satzes um einen halben Ton zu boch ein, ohne es. zu merken, 
auch mißglückten ihm die meiſten Einſäge. Im Allgemeinen 
aber war, wie geſagt, die Vorführung eine tadelloſe und 
bekundete einen bedeutenden Fortſchritt in den Leiſtungen 
der Capelle. Das Verdienſt des Herrn Dirigenten ift um jo böher zu 
veranſchlagen, als die Capelle in dieſem Jahre augenſcheinlich eine größere 
Zahl von jugendlicheren Mitgliedern enthält, denen es zum Theil noch 
an techniſcher Fertigkeit fehlt. Etn entſchiedener Fortſchritt machte ſich 
auch insbeſondere in dem Streichquartett bemerkbar, das am Schluſſe 
des Concerts als Beigabe noch „Schumanns Träumerei“ mit großer Sau⸗ 
berkeit und viel Empfindung ſpielte. Der erfte Theil des Programms 
enthielt Schuberts characteriſtiſchen Rarſch, des großen Dänen Gade 
ſchottiſche Symphonie und eine vom Dirigenten der Capelle componirte 
Idylle „um Meeresſtrande“, die eigenartige Gedanken, und liebliche Me⸗ 
lodieen enthielt und wirkungsvoll inſtrumentirt war. Das Concert war 
leider, wohl in Folge des ſchlechten Wetters, ſehr ſchwach beſucht. 

— Theater. Die Theatergeſellſchaft des Herrn Hodeck aus Brom⸗ 
berg, weiche hier am Mutwoch mit Erfolg den „ſeligen Toupinel“ aufs 
führte, wird am kommenden Sonntag ein zweites und letztes Gaſtſpiel 
im Victoria Theater geben, und zwar das Schauſpiel von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer „Mutter und Sohn“. Letzteres iſt eins jener Birch-Pfeiffer'ſchen 
Schauſpiele, das gleich der „Grille“ ꝛc. noch immer im Repertoire aller 
guten Bühnen geführt wird, auch wohl hauptſächlich darum, weil die 
Rollen der Generalin, des Bruno und des Fränzchen äußerſt dankbar 
und von den Vorſtellern mit Vorliebe geſpielt werden. Der „Bruno“ 
wird von Herrn Schmidt⸗Häßler, Fränzchen von Frl. v. Gordon und 
die Generalin von Herrn Rochow dargeſtellt. 

— Herr Polizei ⸗Juſpector Finkenſtein iſt von feiner mehrwö 
chentlichen Krankheit geneſen und wird, wie wir hören, in den nächſten 
Tagen feinen Dienſt als Polizei-Inſpector antreten. 

— Frequenz des hieſigen Symunaſiums Dem Bericht über das 
Schuljapr 1890/91 des, bieſigen Königl. Gymnaſiums mit Realgymnaſium 
entnehmen wir, daß das Gymnaſium am 1. Februar cr. 333 (gegen 326 
im Jabre 1890) Schüler zählte, das Realaymnaſtum 76 (gegen 69), die 
Vorſchule 95 (gegen 91); darunter waren im Gymnaſium 235 Evangel. 
40 Katholiſche, 49 Juden, und zwar 253 Einheimiſche, 57 Auswärtige 
und 23 Ausländer, im Real⸗Gymnaſium 55 Evangeliſche, 5 Katboliſche , 
16 Juden (53 Einbeimiſche, 16 Auswärtige und 7 Ausländer.) Der neue 
Kurſus beginnt am Montag, den 6. April, Anmeldungen nimmt am 
3. und 4. April der Director entgegen. Dat jährliche Schulgeld beträgt 


für jeden Schüler von Sexta dis Prima 100 Mk., für Septima 93 Mk., 


für Oktava 87 Mk. 5 

— Ein ſalſches Zweimarkſtück wurde heute Vormittag auf dem 
biefigen Poſtamt angehalten. Das Falſifikat iſt vorzüglich ausgeprägt, 
trägt die Jahreszahl 1876, das Münzzeichen A, und unterſcheidet ſich von 
dem echten Geldſtück nur durch feine Weichheit. 

— Zur! Nachahmung. Eine Polizei⸗Verordnung, die auch für 
Thorn angebracht wäre, iſt unter Zuſtimmung des Gemeinderaths 
in Rudolſtadt erlaſſen; es find dort nämlich künftig die Friſeur⸗ und 
Barbierinſtrumente in den öffentlichen Barbiergeſchäften nach jedesma⸗ 
ligem Gebrauch zu des inſiciren. Nach Anzeige eines Arztes iſt nämlich 
durch Raſiren Bartflechte übertragen, ein Umſtand, der auch an anderen 
Orten oft vorgekommen ift, jo find uns mehrere Fälle aus jüngfter 
Zeit bekannt, in denen mehrere hieſige Herren, die ein und den⸗ 
ſelben Barb ter babe n, plötzlich von der Bartflechte beſallen wurden. 

— Eimährig Freiwilligen -Wrüfang Zu der in Marienwerder 
unter Borfig des Regierungsratbs Herrn Kreckeler abgebaltenen dies⸗ 
jährigen Frübfjahrs- Brüfung für Einjäbrig⸗ Freiwillige batten fi 
9 Examinanden eingefunden, von welchen 6 beſtanden, darunter Bä ker 
Thorn. 

— Die Friſt für den Umtanſch der in den Händen des Publi 
kums verbliebenen, ſeit dem 31. Januar zur Frankirunz von Poflien- 
dungen nicht mebr verwendbaren Poſtwertbzeichen älterer Art iſt von 
dem Reichs⸗Poſt⸗Amte bis zum 20. Juni verlängert worden. Es können 
alſo bis dahin die gedachten Wertbzeichen gegen ſolche neuerer Art bei 
allen Poſt⸗Anſtalten eingetauſcht werden. 

— Eine neue Dampferlinie wird in dieſem Jahre auf der 
Weich ſel eingerichtet werden. Die Firma Id Danzig beabsichtigt 
nämlich, die vier Dampfer, welche früber zwiſchen Damig und Warſchau 
kurſirten, zwiſchen Danzig und den Weichſelſtädten bis nach Bromberg 
hinlaufen zu laſſen. 

— Vieheinfuhr. Zur Einfuhr in das bieſige Schlachthaus 
wurde heute Über Ortlotſchin ein Transport von 266 ruſſiſchen Schwei⸗ 
nen gemeldet. 

— Zweiter Thierarzt am Schlachthauſe. Wie wir bören, 
bat ſich das Magiſtrats⸗Collegium über die Perſönlichkeit des zweiten, 


am hieſigen Schlachthauſe anzuſtellenden Thierarztes bereits geeinigt. 
— Die Wahl des 2. Buchbalters an der Kämmerei⸗Kaſſe ift vo rläufig 
ausgeſetzt. In die engere Wabl kommen 2 Herren von auswärts. 

— Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle an der neu zu gründenden 
katholiſden Voltsſchule zu Marienwerder, katbhol. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpeetor Lierſe zu Marienwerder). Stelle zu Sellnowo, Kreis 
Graudenz. evangel. (Kreisſchulinſpector Dr. Kaphahn zu Grauden;). 
Stelle zu Carlsdorf, Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpector Gerner 
zu Pr. Friedland). 

— Wetter. In der Witterung iſt ſeit geſtern ein Umſchlag ein⸗ 
getreten. Nachdem am geſtrigen Nachmittag geringer Regen fiel, trat 
in der Nacht Schneefall ein, der beute Morgen die Natur bereits in 
eine dichte Schneedecke gehüllt hatte. Die heute Vormittag vom wolken⸗ 
loſen Himmel berniederſtrahlende Märzſonne ließ den Schnee jedoch bald 
wieder verſchwinden. 

— Weicgzſel.Traject Nachdem die fortificatoriſche Brücke über 
die polniſche Weichſel nunmehr reparirt worden, wird mit dem morgigen 
Tage die Dampeſchiff-Verbindung nach dem Hauptbahnhof wieder au's 
genommen werden. 

— Gefunden. I Paar 
Hemd im Glacis. 

— Polizeibericht 2 Perſonen wurden in Haft genommen. 


Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
1 


Wie unſeren Leſern bekannt ſein dürfte und wie auch Herr 
Oberbürgermeiſter Bender in letzter Stadtverordnetenſitzung mit- 
theilte, wird am 1. April er. der Ingenieur Metzner aus Cöln 
hier eintreffen, um das Project für eine Waſſerleitung auszu- 
arbeiten. Seit einer langen Reihe von Jahren ſchon haben ſich 
Magiſtrat und Stadtverordnete mit der Schaffung einer Cen⸗ 
tral⸗Waſſerleitung für unſere Stadt befaßt, um damit einem 
wirklich fühlbaren Bedürfniß abzuhelfen, — alle diesbezüglichen 
Bemühungen ſind ader bisher erfolglos geblieben, weil es nicht 
gelang, ein Waſſer von genügender Güte und von hinreichender 
Verläßlichkeit zu finden. In neuerer Zeit iſt man dem Waſſer⸗ 
leitungsproject energiſch näher getreten, die Stadtverordneten 
haben die Anſtellung des oben genannten Ingenteurs genehmigt 
und können wir uns nun der Hoffnung hingeben, in nicht allzu⸗ 
ferner Zeit der Einrichtung einer Central⸗Waſſerleitung entgegen⸗ 
zuſehen. Bei der hochintereſſanten und tiefeinſchneidenden Wich⸗ 
tigkeit dieſer Angelegenheit glauben wir, unſeren Leſern einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn wir den ganzen Gang der Verhand⸗ 
lungen, die bisher aufgeſtellten Projecte, Koſtenberechnungen ꝛe. 
mittheilen: 

Im Jahre 1884 wies Herr Stadtbaurath Rehberg auf den 
ſtarken und anſcheinend dauernden Grundwaſſerſtrom hin, welcher 
in zahlreichen Quellen und Brüchen auf den Feldmarken Schön⸗ 
walde, Weishof und Mocker zu Tage tritt, und der beim Bau 
des Forts III im Norden der Stadt erſchloſſen worden war. 
Das auf die Benutzung dieſes Waſſers gegründete umfaſſende 
Rehberg'ſche Project jal, gleichwohl davon ab, das in den Gra⸗ 
ben des Forts erſchloſſene Waſſer unmittelbar für die Waſſer⸗ 
leitung zu benutzen, weil dieſe Benutzung „ſchwer zu beſeitigenden 
Hinderniſſen techniſcher und büreaukratiſcher Natur begegne“, und 
insbeſondere die Reinhaltung und die Erhaltung des Waſſer⸗ 
ſtroms zu ſehr von techniſchen Maßnahmen und von den wechſeln⸗ 
den Entſcheidungen der Militärbehörde abhängig ſei. Die mili⸗ 
täriſcherſeits zugeſagten Maßregeln zur Reinhaltung des Waſſers 
erſchienen nicht genügend. Rehberg nahm daher die Anlegung 
von Sammelbrunnen in der Umgebung des Forts in Ausſicht. 

Das Rehberg'ſche Project wurde von den Herren Alexander 
Aird (im December 1884), A. Thiem (4. Juni 1885) und 
Stadtbaurath Frübling in Königsberg (Januar 1886) im Allge⸗ 
meinen günſtig begutachtet, dabei jedoch auf die Nothwendigkeit 
einer weiteren Prüfung der Ergiebigkeit und Beſtändigkeit jenes 
Grundwaſſerſtroms und — Seitens des Herrn Thiem — auch 
auf das weiter weſtlich gelegene Gelände des ſtädtiſchen Forſtguts 
Rothwaſſer als vermuthliche Waſſerentnahmeſtelle hingewieſen. 

Herr Rehberg brachte darauf, — auf Grund einiger vor⸗ 
läufigen Bohrverſuche, — das zwiſchen Fort III und Fort IV 
gelegene, dem Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde gehörige, wüſte 
Sandgelände öſtlich der Chauſſee Thorn »- Roſenberg als zweck⸗ 
mäßigſte Waſſer⸗Entnahmeſtelle in Vorſchlag, weil hier ein augen⸗ 
ſcheinlich ſehr ſtarker Grundwaſſerſtrom nur 2—3 Meter unter 
dem Erdboden nachweisbar ſei, welcher überdies in einem mächti⸗ 
gen Kieslager ſtröme, während in der Nähe von Fort III der 
ſtellenweiſe auftretende feine Triebſand für die Reinhaltung der 
Aufſchluß⸗Röhren bedenklich erſchien. 

Nachdem nördlich der militäriſchen Ringchauſſee einige Sam⸗ 
melbrunnen probeweiſe abgeſenkt worden waren, wurden dieſelben 
im Winter 1886/87 längere Zeit hindurch mittels einer Dampf⸗ 
maſchine probeweiſe bis auf ein beſtimmtes Niveau abgepumpt, 
um jo die Stärk⸗ und Beſtändigkeit der Waſſerzuſtrömung feſt⸗ 
zuſtellen. Die Verſuche befriedigten in beiden Hinſichten, und 
auch die Qualität des erſchloſſenen Waſſers erwies ſich bei der 
chemiſchen Analyſe als durchaus gut. Die Pumppverſuche hatten 
gegen 5000 Mark und die geſammten Vorarbeiten für die Waſſer⸗ 
leitung bis dahin 10346,83 Mark gekoſtet. 

Bevor nun aber jenen Probeverſuchen practiſche Folge ge⸗ 
geben werden konnte, trat die Königl. Fortifikation unvermuthet 
mit der Abſicht hervor, gerade auf dem Schauplatze der ſoeben 
beendigten Pumpverſuche ein Zwiſchenwerk (Fort IIIa) zu er⸗ 
bauen und zu dieſem Behufe den Spiegel des von der Stadt 
feſtgeſtellten Grundwaſſerſtromes um einige Meter abzuſenken. 
Mit dem Bau des Forts wurde ſchon im Jahre 1887 begonnen. 

Gegen die Abſicht der Königlichen Fortifikation, das um 
2—3 Meter abzuſenkende Grundwaſſer des Forts ſüdweſtwärts, 
in die Sandwüſte zwiſchen Forts IV und Wieſenburg, zu leiten, 
wurde Seitens des Magiſtrats (unter dem 28. October 1887) 
proteſtirt, weil jenes Grundwaſſer nicht nur für die Speiſung 
der projectirten Waſſerleitung in Ausſicht genommen ſei, ſondern 
ſeit jeher die Stadt mit Waſſer verſorgt habe, da es ſeinen na⸗ 
türlichen Abfluß (durch die kleine Bache und bezw. unterirdiſch) 
auf die Stadt hin habe. Dieſem Proteſte entſprechend, führte 
die Königliche Fortifikat'on das Grundwaſſer des Forts IIIa 
nunmehr ſüdoſtwärts, längſt der Roſenberg⸗Thorner Chauſſee auf 
die Culmer⸗Vorſtadt hin ab und ließ es hier, öſtlich des Gutes 
Weißhof, in die nach Wocker ſtrömende Weißhöfer Bache aus⸗ 
laufen. Auf den Proteſt der Bacheanwohner, wegen Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch das überreichlich zuſtrömende Waſſer, ließ 
die Königliche Fortifitation das Waſſers während des Sommers 
wild in die Dünenthäler der Abdeckerei Thorn, des Bäcker⸗Berg⸗ 


Lederbandſchube im Poſtgebäude; — ein 


Wäldchen und des Gutes Weißhof ablaufen, bis dann die auf 
der Culmer⸗ und Bromberger⸗Vorſtadt auftretende Ueberſchwem⸗ 


mung der Keller und zum Theil auch der Höfe und Gärten, da⸗ 


zu nöthigte, dem Waſſer eine Vorfluth nach Weſten, und ſchließ⸗ 
lich bei Fort IVa vorbei zur Weichſel hin, zu ſchaffen. 

Der Vorgang hatte ſowohl den ſtädtiſchen Behörden, wie 
weiten Kreiſen der Bürgerſchaft die Ueberzeugung beſonders nahe 
gerückt, einerſeite, daß die Erdarbeiten der Königl. Fortifikation 
die natürlichen Bodenverhältniſſe in der Umgebung der Stadt 
von Grund aus zu ändern vermögen, und andererſeits, daß die 
Entſchließungen der Militärbehörde ſich nicht vorausſehen laſſen 
und jeweilig tief in beſtehende Verhältniſſe einſchneiden können, 
ohne daß den Civil⸗Intereſſenten zuvor Gelegenheit zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Intereſſen gegeben iſt. Dieſe Erfahrung ließ jede 
Waſſerleitung, welche auf Grundwaſſerſtröme in der Umgebung 
der Feſtung gegründet wäre, als gewagtes, von den jeweiligen 
Entſchließungen der Militärverwaltung abhängiges Unternehmen 
erſcheinen, zumal da bekannt war, daß die Beſitzer der zahlreichen 
Brunnen (in Schönwalde u. J. w.), welche durch Abſenkung des 
Grundwaſſers trocken gelegt waren, mit ihren gegen die Fortifi⸗ 
kation gerichteten Anſprüchen ſowohl Seitens der Militärbehörde 
ſelbſt, wie ſchließlich durch die Gerichte aller Inſtanzen abgewieſen 
waren. 

Unter ſolchen Umſtänden kam man nothgedrungen auf die 
Idee zurück, die Waſſerleitung aus der Weichſel zu ſpeiſen, wo 
mindeſtens die Zuverläſſigkeit der Waſſerentnahme für alle Zeiten 
ſicher geſtellt erſchien. 

(Zweiter Artikel folgt.) 
Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Warſchau, den 18. März 3,44 über Null. 
Thorn, den 0 Mi,, „ 
Culm, den 19. März e 


Brahemünde, den 19. März : 55555 
Brahe: 
Bromberg, den 19. März 5,42 Er 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Durchſchnittspreiſe. Tporn, der 20 Mär. 1891. 
Zuſubr: bedeutend. Mkt. Pf. [ Verkebr: ſtarxk. Mk. Pf. 
Weden 1 50 K. 75 [ Notbfobl 2 Köpfe — 25 
Roggen " 7— Wirſichkohl 5 „ — — 
Gerſte z 7— Koblrüben à Mdl.— — 
Hafer — 6 | 40 Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen - 6 20% ( Eier à Md. — 60 
Stroh Bund — 50 ] Gänſe a Stück 6 — 
Heu 5 — 170 [ magere 4 558 
Kartoffeln a Cr) 2 50 [[ Hübner a Paar 2 80 
Butter 4a ½ Kg.“ — 90 junge " - — 
Rindfleiſch 8 — 60 Tauben 1 — 180 
Kalbfleiſch “ — 50 Aepfel a Pfd. — 20 
Bammelfleiih | „ — | 60 Gurken am. | - I— 
Schweine fleiſch! m — | 50 Radischen a Bund — 15 
Hechte = — | 50 Pflaumen a Pf 
Bander n — | 80 Rebfüßchen 3Schüſſ. — — 
Karpfen 5 — | 80 Steinpilzen Ml. —— 
Schleie a — | 40 ||| Birnen 15d. — 
Barie 5 — 40 Bohnen grün 1 BD. | — — 
Karauſchen 5 — | 45 [[Weißkohl 2 Köpfe — 25 

reſſen 5 — 30 Wachsbohnen a Pfd. — — 
Biete — 20 Wrucken Mol. | — |60 
Weißfiſche 8 — 15 ||| Rebhühner — — 
le 2 — ul Hafen Stüd 75 
Barbinen 5 — 30 [ Heringe fr. 3 P'd. — 30 
Krebſe große aShod — | — | Neungugen | a Bin. | — 50 
kleine ” — | Xpfelfinen Dug. | — 80 
Enten Paar 4 | — itronen — — 90 
Bulen a Stüd“ 6 | — 2Schnittlauch 2 Bund | — 10 
Danzig, 19. März. 
135—207 


Weizen loco und per Tonne von 1000 Kilo gramm 
Mk. bez, Renulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 163 
Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 206 Mk. 

Roggen loco unv. per Tonne von Inon Kilogramm. grob⸗ 
körnig per 120pfo. inl. 159—163 Mk. bez, tranſit 122 — 123½ 
Dit. bez. LRegulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 168 Mk. 

unterpln 123 N. bez. tranſit 121 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter, contingentirt loco 65%, Mk., Gd. 
kurze Lieferung 69 Mk. Gd. per März-Mati 65 Mk. Gh. 
nicht eontingentirt loco 48 Mk. Gd. kurze Lieferung 48 Mk. 
Gd. per W'ärz⸗Mai 48 Mk Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den Lo. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 20. 3 91. [19 3. 91 


Rußſiſche Banknoten p. Cassa 240.75 | 240,45 
Wechſel aut Warſchau kurz 240,60 | 240,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 99,20 | 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . 74,60 | 74,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,30 72,69 
Weſipreußiſche PBiandbriere 3½ pre 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antheile 208,— | 210,10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 176,50 [ 176,55 
Weizen: März 8 . 212,75 | 213.— 
Mai-Jun t: 210,25 | 210,75 

loco in New⸗Pork. 115, 115,50 

Roggen: loco e . 8 180, - 180,— 
F ene 182,50 | 183,— 
eee 150,— | 180,50 
Juni⸗Juli x 8 Finn! 178,20 | 178,75 

NRüböl: März S 61,20 61.— 
Mai⸗ Juni:! 427% 63,30 62,50 

Spiritus: 5Ver loco . 71,20 71,30 
70er loco 2 8 8 51,50 51,60 

70er April-Mai 51,30 51,490 


70er Juni-Juli 3 51,50 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ resp. 4 Cpt. 


Beste Bezugsquelle für Buxkin u. Kammgarı 


reinwoll. u. nadelf. ca. 140 om. brt. & Mk. 195 Pf. p. Meter 
bis 8,75 verſenden jedes beliebige Quantum vortofrei direkt an Jedermann 
Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co.,, Frankfurt a. M. 
Muſter-Auswahl umgebend franco. 


Qual.) — verfendet roben⸗ und 
abrit - Depot S. Henne 
Mufter umgehend. Doppeltes Brief- 


(K. u K. 
Porto nach der Schweiz. 


Bekanntmachung. 
Die Schuldienerſtelle an der Schule 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt iſt beſetzt. 
Dies den Bewerbern zur Nachricht. 
Thorn, den 18. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen Prineipale und 
Dienſtherren, welche bei unjerm Krau⸗ 
tenhanje auf freie Kur und Pflege 
ihrer Handlungsgehilfen, Lehrlinge und 
Dienſtboten abonuirt haben, richten 
wir das ergebene Erſuchen, die Beiträge 


für das Jahr 1891 bei unſerer Kranken- leres und ſtarkes Bau- u. Schneideholz. Orts⸗Comitee für den gedachten Zweck zuſammengetreten, überzeugt, 


hauskaſſe im (Rathhauſe neben der 


Kämmerei⸗Naſſe) binnen 14 Tagen, forſtungsſtangen aus den friſchen 
zur Vermeidung der Klage, einzuzahlen.] gen und aus der Totalität. 


Gleichzeitig fordern wir zur weitern 


Benutzung dieſer wohlthätigen Ein⸗ noch vorhanden: 


richtung auf, indem wir bemerken, daß 
jeder Principal für ſeine Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge und jeder 
Dienſtherr für ſeine Dienſtboten mittels 
Zahlung von 6 bezw. 3 Mark, das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei 
iſt es geſtattet, beim Wechſel des Per. 
ſonals den Nachfolger in die Stelle 
des Abziehenden einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
gehiljen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam daß auch Handlungs: 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſt 
boten für ſich ſelbſt abonniren können, 
und daß diesbezügliche Meldungen 
jederzeit angenommen werden. 

Thorn, den 4. März 1891. 


Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädt. 
Krankeuhans und für das ſtädt. 
Siechenhaus auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt joll auf das Jahr vom 1 April 
1891/92 dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind, 5 Ctr. Kalb⸗, 
3 Ctr. Hammel, 2 Ctr. Schweine- 
fleiſch, 150 Cir. Roggenbrot, 15 Ctr. 
Weizenbrot; j 

II. für das Siechenhaus 

etwa 60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. 
Weizenbrot. 

III. Ferner für beide Anflalten 

zuſammen r 
vorausſichtlich 3 Centner inländiſches 
Schweine⸗Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗ 
Reis, 14 Etr. Graupe (mittelſtark), 
11 Ctr. Hafer ⸗Grütze (geſottene), 11 Ctr. 

Gerſten⸗Grütze (mittelſtark), 25 Ctr. 
Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 125 kg. 
(2 Ballen) Guatemala-Kaffee, 50 ka. 
(1 Ballen) JavasKafjee (gelb), 10 Sad 
Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80 85, 
6. Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 


in dem Schutzbezirk Barbarken 
Jagen 48 B. b. 311 Stück Kiefern, 
ſchwaches Bau- und Schneideholz mit 
119,23 fm. Jagen 48 B b. 18 St. Eicher, 
Schirr⸗ und Stell macherbolz mit 3 92 fm. | 
im Schutzbezirk Olleck 
Jagen 70d. 22 Stück Kiefern Bauholz 
mit 10,45 fm. ſowie 5 Stangen I Kl., 
Jagen Sie. 204 Stück Kiefern Bauholz 
mit 66 60 fm. ſowie 8 Stangen I. und 
8 Stangen II. Klaſſe 


Victoria ⸗Theater. 


Sonntag, den 22. März. 


Zweites und letztes Gastspiel 
des Berliner 


Schausplel-Ensembles 
unter Direktion A. Hodeck. 
Zum erſten Male: ng 
Mutter und Sohn. 


Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Birch- 


Aufruf. 


Zur Errichtung eines 


Denkmals 


für die 


Kaiserin und Königin Augusta 


im Schutzbezirk Guttiu hat ſich in Berlin ein Comitee aus Mitglieder Ste Pfeffer. 
g f g 5 gliedern aller Stände und an { 
dar ede w 40 dir. d 
Der Aufforderung entſprechend, ſind die Unterzeichneten zu einem 


81d. c. a. 400 Stuck meiſt mitt⸗ a mn — 22 . — 
Jagen 81d. e 00 Stück meiſt mitt | Sy n agogen-Gesang-Verein 
Ferner Brennholz und diverje Durch, daß die Einwohner unſerer Stadt und unſeres Kreiſes ihre Ver⸗ Sonnabend, d. 21. März cr., 
Schlä⸗ ehrung für die erhabene Kaiſerin und Frau durch Betheiligung an Abends 8 Uhr: 
d der Sammlung Ausdruck zu geben wünſchen. CONCERT 
Wir wünſchen weniger einzelne große als vielmehr zahlreiche, für die paſſiven Mitglieder im 
Barbarten Jagen 46b. 254 rm. Stubben wenn auch geringere Beiträge zu erhalten und bitten demgemäß er⸗ Victoria - Saal. 
und Olleck Jagen 57b. 18 rm. Stubben. gebenſt, Beiträge an unſeren Schatzmeiſter Herrn Kaufmann Eintriitstarten find von Donnerſtag ad 
Thorn, den 15 Man 1891, H. Schwartz jun. hier (Culmerſtraße) abführen zu wollen. bei Herrn Joseph gen. Meyer zu 
Der Magiſtrat. BEN Thorn, im Februar 1891. 1 5 12 BE 
Volieil. Bekanntmachung. Das Orts-gomitee zur Errichtung eines Denkmals en unter, L been eine 


5 . 8 Apr = 5 E Zutritt. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ weiland Z. M der Kaiſerin⸗Königin Augusta: Der Vorstand. 


Aus dem vorigen Einſchlage ſin 


fähre bierjelbit werden von morgen B SET rn dir ten RR 

früh 6 Uhr ab wieder i öhnli ender, Boethke Bussenius, 7 

ele e ee Erſter Bürgermeiſter. Profeſſor Regierungs⸗Aſſeſſor, Obergeitinfpeeior) Turnverein. 
Thorn, den 20. März 1891. N. Cohn, Dobberstein, Dous, bmeier, Sonntag, d. 22. d. M. 
Die Polizei⸗Verwaltung. zus 13 : N a a 11 5 n 5 Uhr 
ae er nade r. Hay duck, rahmer, Lambeck, in der Curuhalle der ſlädtiſchen 
Polizeil. Bekanntmachung. Bantoireir Gymmafial-Direstor. Landrath. ’ Stadtrath. b e 1“ 
Nachſtehende Bekanntmachung betr. ischelsky Dr. Oppenheim 

das Einkleben der für die Invaliditäts⸗ Erſter Staatsanwall. Mader : Sch a u t u 1 neu. 

und Alters verſicherung zu verwendenden H. Schwartz jun, Stachowitz, Schmeja, Eintrittekarten für Nichtmitglieder 

Marken in die Quittungskarten vom Raufmann. Pfarrer. Pfarrer. find zum Preiſe von 25 Pf. bei 


6. Februar 1891 Herrn Guſt. Grundmann und an der 
Kaſſe zu haben. 
Heule, Sonnabend, Abend, 
von 6 Ahr ab: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 


I Rudo'ph 


C J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianinofabrik 


Es find neuerdings Klagen darüber 
laut geworden, daß die zur Entrichtung 
der Invaliditäts. u. Altersserſicherungs⸗ 
beiträge in die Quittungskarten einge⸗ 
klebten Marken leicht abſpringen, wenn 
die Karten nach außen gebogen oder 
in einem warigen Raume aufbewahrt 
werden. 

Die Urſache dieſes Uebelſtandes iſt 
nicht darin zu ſuchen, daß der lebe: 
ſtoff der Marken etwa ſeiner Be 
ſchaffenheit nach mangelhaft oder in zu 
geringer Menge aufgetragen wäre. Nach 
techniſchem Urtheil muß vielmehr das 
Abſpringen der Marken darauf zurück⸗ 
geführt werden, daß das zu den 
Quittungskarten verwendete Papier bei 
ungenügender An euchtung der Marken 
den durch die Flüſſigkeit aufgelöſten 
Theil des Klebſtoffs vollſtändig em- 
ſaugt, bevor der letztere ſeine Wirkung 
äußern kann. 

Das Reichs verſicherungsamt ſieht ſich 
daher veranlaßt, im Verſolg ſeiner 
Bekanntmachung vom 9. September 1890, 
betreffend die für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zu verwendenden 
Beitrags: und Zuſatzmarken (Nr. 219 
des deutſchen Reichs x. Anzeigers 
vom 11. September 1890) darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß, um ein gutes 
Haften der Marken euf den Quittungs⸗ 
karten zu erzielen, nicht nur die Marke, 
ſondern auch diejenige Stelle der Karte, 


9 
ia 
0 
Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög- 
lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


Umhängtücher-Fabrik 
käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- 
nend billigen Preis von 


Mark 2,50 
zu liefern. 


Diese höchst modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
rungen („licht, mittel und dunkelgrau) mit Fransen hergestellt, 
dunkler Bordure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 
Meter breit. Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veräussern. 

Versendung gegen Nachnahme durch 

Kxporthaus 
(D. KLEKNER) 
Wien, I., Postgasse 20. 


— em 


Königsberg i Pr. 


Ein kräftiger Laufburſche kann ſich 
melden. O. S/tuczko. Bäckerſtr. 254. 


Herrſchaftl. Wohnung 
von 5-6 Zimmern mit Zubehör, wo⸗ 
möglich mit kleinem Garten, zum 
1. April d. J. geſucht. Angebote mit 
Preisangabe und Beſchreibung an die 
Exped. d. Ztg. unter R. =. R. erbeten. 


Gesucht * 
ein Zimmer und Küche. Off. in der 
Exped. d. Ztg erbeten unter 8. N. 
Möbl. auch unmöbl, Zimmer vom 
April zu haben. 

Brückesstr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 


1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 


2 Wohnungen, 


© Waschinentechniker etc. 


Waugewerk& Bannmeister et 
i. Rathke, Dir. 


eehnikum |, trennte 
Hildburghausen: [Fachschulen — 


Die Buchhandlung von 


Walter Lambeck 


in THORN | 
empfiehlt ihren reichen Vorrath | 


uer Gratulationskarten 


zur 


Confirmation 


Doliva & Kaminski ve 


Breitestrasse 49. 


bis zum 24. März cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzu 
reichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Lebensmitteln“. 
Um 4 Uhr an dem gedachten 


auf welche die Marke geklebt werden 
ſoll, reichlich angeſeuchtet und die Marke 
nach dem Aufkleben einige Zeit mit 
der Hand eſt angedrückt werden muß. 
Berlin, den 6. Februar 1891. 


Das Reichs⸗Verſicherungs- 


Tage werden die Anerbieten geöffnet | Amt. 

werden. Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Den Bietern bleibt überlaſſen, den Altersverſicherung. 

ganzen oder nur einen Theil des gez. Dr. Boedlker. 

Bedarfs anzubieten, — insbeſonderef 1 

nur für das Krankenhaus oder nur wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

für das Siechenhaus. gebracht. 


liegen Thorn, den 13. März 1891. 
Die Polize.⸗Verwaltung. 


Bekunmmuchung. 

Am 16. Februar cr. find in London 
Noten der Bank von England 
im Betrage von insgeſammt 11580 Pfd. 
Sterling geſtohlen worden. Auf die 
Ermittelung der Diebe iſt eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Pfund Sterling 
geſetzt. 

Ein Verzeichniß der geſtohlenen Noten 
liegt in unſerem Bureau aus, es wird 
gebeten, beim etwaigen Vorkommen 
derſelben bei der nächſten Polizeibehörde 
ſofert Anzeige zu erſtatten. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn, 

Herm. Schwartz jun. 


Schloſſer, Schmiede 
und fleißige Arbeiter finden ſofort 
bei autem Lohn dauernd Be⸗ 
ſchäftigung. 

Sodafabrik Montwy 


Kreis Inowrazlaw. 


—— 


Die Lieferungsbedingungen 
in unſerem Stadtſekretariat zur Ein- 
ſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. ! 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und Unterſchriebenen Be- 
dingungen abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 18. März 1891. 


— Der Magistrat. 

Bekanntmachung. 

Für den Monat März cr. werden 

hiermit noch 2 Holzverkaufstermine 
angeſetzt und zwar: 5 

Sonnabend, den 21. März 


Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken und 


Montag, den 23. Mäcz 
Vormittags 10 Uhr 
im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen an 
Nutzholz aus den diesjährigen Schlägen: 


| 


Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 


CCC 
SOchnelldampfer 


in prächtigster Ausstellung. 


Unfer Geschäfts okal 


befindet ſich jetzt | 
Altstädtischer 
Markt 304 u. 
Ecke Culsiner- 


Strasse. N 
(im früher Jacob Goldberg'ſchen 
1 Hauſe). \ 
Lewin & Littauer. 
Wegen Erbtheilung iſt das Grund. 
ſtück Ginxe Nr. 1 (früher Ziegelei) 
ſofort billig zu verkaufen 
Näheres bei Gebrüder Lipmanır, 
Thorn Seglerſtraße 137. | 


Blumen: und Gemüſe⸗ 
Samen in befter Qualität empfiehlt 
A. Barrein, Kunſtgärtner. 
Bromberger-Borftadt. Kaſernenſtr. 
Bouquets und Kränze 
von lebenden und getrockneten Blumen 
empfiehlt . Barrein, 
Kunſtgärtner. ) 
Bromberger-Voritadt. Kaſernen⸗Str. 


Goldenes Armband 
verloren gegangen. Abzug. in d. Exped. 


Gute Penſion 


für Schüler des Königl Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 
Möbl. Zim. z. verm. Kloſterſtr. 31 


Herrengarderoben 
empfeblen ihr mit ſämmtlichen Neu- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 

ling und Sommer 


Dremen — Newyork. 
8 F. Matt 1 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Rothe 
Kreuz- Lotterie, 
Hauptgewinn: Mk. 20000; 

Looſe a Mk. 1,10. k 
Stettiner Pferde- Lotterie. 
G winne: 10 Equipagen und 

150 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Suche für mein Eigarren- u. Tabak⸗ 
Geſchäft einen 


sit 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 


F. Duszynski. 
Vom 1. April cr. m. Woh., Bache 49. 


Drud und Berlag der Raths buchdruderel von Ernſt Lambed, Thorn. 


Georg.⸗Gemeinde, 


rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts ⸗ 


fecretär ö ler (II. Etg.) innegehabten 


Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 


Bau⸗Unternehmer. 
Meret Zimmer e e 
©. Sztuezko, Bäckerſtr. 254. 
Most. St. v. J. April 3. verm. Coppftr. 233, IIIS 
Schöner Pfer deſtall 3 v. S. Krüger. 
Ein Wohn., 4 Zim., helle Küche u. 
Zub., 370 M., 3. v. Bacheſtr. 16, II. 


ine Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu 
vermiethen Seglerſtraße 107. 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Palmarum, den 22. März 1891. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Jacodi. 
Nochber Beichte: Derſelbe. 
Abende 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Colleete für den Weſtpr. Previnz. Verein 
für Innere Miſſion 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uor Meichte in der Sakriſtei der 
neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: Herr Pfarrer 
Andrieſſen. 
der Conſirmanden der St. 


Einſeanung 

Collecte für den Kirchenbau der St Geor⸗ 

gen⸗ Gemeinde 

Nachm. 5 Unr: Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſt. evang. Kirche. 


| 
Vorm. 11%, Ubr: Militärgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfoxrer Nüble. 
Eoangel. lutberiſche Kirche 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspf. Keller. 


